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Körperbilder – Krankenmorde 

Die nationalsozialistische T4-Aktion und die 
Reaktion von Angehörigen (Behinderung – 
Theologie – Kirche 15) 

Johannes Thomas Hörnig 

 
 

 
 
 
In den Jahren 1940 und 1941 wurden mehr als 70.000 Menschen aus Heil- und 
Pflegeanstalten in sechs Tötungseinrichtungen ermordet. Die mörderische Radikalität der 
NS-Diktatur knüpfte überbietend an vielem an, was zuvor rassen- und sozialhygienisch 
gedacht worden war, teilweise auch in der Inneren Mission. Dabei ging es um Fragen nach 
dem Bild und dem Wert vulnerabler, unerwünschter Menschen in Medizin, Psychiatrie, 
Sozialpolitik und Theologie. Die Angehörigen wurden behördlich gefragt, ob sie die Urnen 
der bereits Kremierten zur Beisetzung zugestellt haben wollten. Letzteres erfolgte jedoch 
nur in Ausnahmefällen. 

Die vollzogene Exklusion aus der Volksgemeinschaft bei weitgehender Loyalität 
gegenüber dem handelnden Staat sowie theologische Sprachlosigkeit angesichts von 
"Dis/ability" prägten den Umgang der Hinterbliebenen wie der Kirchen mit den Urnen. 
Das Verhalten zwischen Nicht-Anfordern und liturgischer Unsichtbarmachung lässt 
Rückschlüsse auf Werturteile und Einstellungen zu. 

J. Thomas Hörnig ist Professor für Diakoniewissenschaft und Diversity an der 
Evangelischen Hochschule Ludwigsburg, langjähriger Leiter der Diakon*innenausbildung 
in der Evangelischen Landeskirche in Württemberg, Mitglied der Württembergischen 
Landessynode und der EKD-Synode. 
 
Kohlhammer Verlag 
2023 
610 Seiten 
Taschenbuch 
ISBN 978-3-17-042640-5 
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Kooperationen zwischen Diakonie und 

Kirche 

Theologische Aspekte und Praxisanalysen 
zur Gemeinwesendiakonie (VDWI 68) 

Daniel Wegner 

 
 
 

 
 
 
Wie können Kooperationen zwischen Diakonie und Kirche gelingen? Neben zahlreichen 
Gemeinsamkeiten und Verknüpfungen weisen beide sehr unterschiedliche Systemlogiken 
auf. Aus theologischer und sozialwissenschaftlicher Perspektive werden organisationale 
und interaktionale Aspekte von Diakonie und Kirche analysiert und die 
Gemeinwesendiakonie als kooperativer Kontext betrachtet. In zwei empirischen Studien 
werden anschließend die Kirchenkreissozialarbeit und ein gemeinwesendiakonisches 
Förderprojekt untersucht. Dabei werden unterschiedliche Typen gelingender 
Kooperationen herausgearbeitet. Es wird deutlich: Wo Diakonie und Kirche 
zusammenarbeiten, werden sie zu wichtigen Gestalterinnen in der Zivilgesellschaft. 
Dr. Daniel Wegner erhielt für seine Dissertation »Kooperationen zwischen Diakonie und 
Kirche« den Johann Hinrich Wichern-Preis 2023. 

Daniel Wegner, Jahrgang 1987, studierte Interkulturelle Theologie an der University of 
South Africa (UNISA) in Pretoria und Diakoniewissenschaften an der Ruprecht-Karls-
Universität in Heidelberg. Als wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Hochschule Hannover 
war er von 2017 bis 2022 an Forschungsprojekten zum Thema Gemeinwesendiakonie 
beteiligt. Seit 2022 ist er wissenschaftlicher Mitarbeiter an der CVJM Hochschule in Kassel. 
 
Evangelische Verlagsanstalt 
2023 
552 Seiten 
Paperback 
ISBN 978-3-374-07402-0
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Multirationales Management 

Diakonische Unternehmen in pluralen 
Umwelten gestalten (VDWI 67) 

Simon Haas 

 
 
 
 
 
 
Als hybride Organisation finden sich konfessionelle Unternehmen der Sozialwirtschaft 
gleichzeitig mehreren unterschiedlichen Handlungslogiken gegenüber, die allesamt für 
deren Fortbestand notwendig sind. Sie sind gefordert, diese innerhalb der Organisation zu 
vermitteln sowie in ein Verhältnis zu ihrem Existenzgrund zu setzen, um diesen in der 
Praxis von normativem, strategischem und operativem Handeln zu verwirklichen. Im 
Kontext des Werkes wird Multirationalität deshalb als notwendige Bedingung für die 
Gestaltung des Organisationstypus illustriert und dieser unter Rekurs zu einer 
systemtheorethischen und neoinstitutionalistischen Organisationstheorie untersucht. 
Schwerpunkt ist neben einer theoriegeleiteten Deskription die Bezugnahme zu der 
normativen Dimension konfessioneller sozialwirtschaftlicher Unternehmen und deren 
Bedeutung als gestaltungsbestimmende Maximen. 

Simon Haas, Jahrgang 1992, Studium der Sozialen Arbeit (B.A.) an der Dualen 
Hochschule Baden-Württemberg Villingen-Schwenningen, Studium im Fach Management, 
Ethik und Innovation im Nonprofitbereich. Diakonische Führung und Steuerung (M.A.) 
am Diakoniewissenschaftlichen Institut der Universität Heidelberg. Aktuell ist er 
Mitarbeiter im Bereich Coaching an der Gesundheitsakademie Bodensee-Oberschwaben 
sowie Sachbearbeiter im Bereich Steuerungsunterstützung mit Schwerpunkt 
Qualitätsmanagement im Fachbereich Jugend und Familie des Landratsamtes Lindau, 
Multirationales Management. Diakonische Unternehmen in pluralen Umwelten gestalten. 

 

Evangelische Verlagsanstalt 
2023 
128 Seiten 
Paperback 
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Innere Mission – Volksmission – 

Diakoniewissenschaft 

(VDWI 66)  

Volker Herrmann (†) 

 
 
 
 
 
 
Worin besteht die Verbindungslinie zwischen Innerer Mission, Volksmission und 
Diakoniewissenschaft? Der Autor zeigt Impulse und Wirkungen Johann Hinrich Wicherns 
in diesen drei Bereichen auf und schlägt somit eine Brücke zwischen der 
Diakoniegeschichte im 19. und 20. Jahrhundert und der Wissenschaftsdisziplin Diakonik. 
Ergänzt wird dies um biblische Perspektiven, historische Einordnungen und konzeptionelle 
Überlegungen zu einer Theologie der Diakonie. Schließlich werden praktische 
Konsequenzen für die wissenschaftliche Reflexion diakonischen Handelns und zur 
Gestaltung einer diakonischen Kirche unter sich wandelnden gesellschaftlichen 
Bedingungen gezogen. 

Volker Herrmann verstarb am 22.11.2021 im Alter von 55 Jahren. Dieses Buch ist 
Andenken und Vermächtnis zugleich. 

Volker Herrmann, Prof. Dr. theol., Diplom-Diakoniewissenschaftler, Jahrgang 1966, 
Studium der Ev. Theologie und Diakoniewissenschaft, Professur für Ev. 
Theologie/Diakoniewissenschaft an der Ev. Hochschule Darmstadt/Studienstandort 
Schwalmstadt-Treysa (Campus Hephata), verstorben am 22.11.2021. 

 

 
Evangelische Verlagsanstalt  
2023 
388 Seiten 
Paperback 
ISBN 978-3-374-07364-1 
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Gebotene Wirklichkeiten?  

Konstruktion und Dekonstruktion 
zwischenmenschlicher Beziehungen in 
religiösen Diskursen (Theologische 
Anstöße 11) 

Antje Roggenkamp/Reettakaisa Sofia Salo/Traugott 
Roser (Hg.) 

 
 
 
Das Alltagsleben von Mädchen und Frauen sowie queeren Personen unterliegt in der 
Gegenwart mannigfachen Einschränkungen. Diese beruhen auf vielfältigen strukturellen 
Benachteiligungen, die nicht selten tief in der Geschichte verwurzelt und verankert sind. 
Die Beiträge dieses Sammelbandes gehen u. a. folgenden Fragen nach: Wie gestaltete sich 
das Leben von Frauen und queeren Personen in Antike, Mittelalter und Früher Neuzeit? 
Welchen Geboten und Verboten war es ausgesetzt? Wer verfügte über die Macht, in das 
Leben der anderen normativ einzugreifen? Inwiefern dauert die Benachteiligung von 
bestimmten Menschengruppen in religiösen Diskursen und Kontexten bis heute an? 

Antje Roggenkamp, evangelische Pfarrerin, ist seit 2015 Professorin für Praktische 
Theologie und Religionspädagogik mit den Forschungsschwerpunkten religionskoopera-
tives Lernen, artefaktorientierte Praxistheorie, Kirchenraumpädagogik und Kinder- und 
Jugendtheologie an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster. Zwischen 2004 und 
2015 war sie Studienrätin für Französisch und ev. Religion an einem Göttinger Gymnasium. 
Währenddessen nahm sie verschiedene Gastprofessuren und Hochschuldozenturen wahr. 
Sie ist berufenes Mitglied der Arbeitsgemeinschaft für Zeitgeschichte der EKD sowie der 
Kommission für Zeitgeschichte der Evangelischen Kirche von Westfalen, und war von 
2014-2019 gewähltes Mitglied der 25. Synode der Landeskirche Hannovers. Sie hat das Amt 
einer Sprecherin des Arbeitskreises für historische Religionspädagogik inne und ist 
Mitbegründerin eines Forschungsnetzwerks für praxeologische Forschungen im Bereich 
von Praktischer Theologie und Religionspädagogik. Mitgliedschaften unterhält sie u.a. in 
der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Theologie, der European Academy of Religion 
sowie der Gesellschaft für wissenschaftliche Religionspädagogik. 

Reettakaisa Sofia Salo, evangelisch-lutherische Pfarrerin, studierte Evangelische 
Theologie und Antike Kulturen des östlichen Mittelmeerraumes in Turku (Finnland) und 
Münster. Sie wurde 2016 in Münster promoviert und arbeitet seit 2019 als wissenschaftliche 
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Mitarbeiterin am Seminar für Altes Testament an der Georg-August-Universität Göttingen. 
Ihre Forschungsschwerpunkte sind das Buch Ezechiel, Pentateuch, Textgeschichte und die 
Verbindungen von Juda und Israel zu ihren Nachbarkulturen. Sie ist u.a. Mitglied der 
Wissenschaftlichen Gesellschaft für Theologie, Finnish Exegetical Society und European 
Association of Biblical Studies. 

Traugott Roser, evangelischer Pfarrer, ist seit 2013 Professor für Praktische Theologie 
mit den Schwerpunkten Seelsorge, Spiritual und Palliative Care sowie Liturgik und 
Pastoraltheologie an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster. Zwischen 2010 und 
2013 hatte er die europaweit erste Stiftungsprofessur für Spiritual Care an der 
Medizinischen Fakultät der LMU München inne. Zuvor war er als Seelsorger in den 
Bereichen Palliative Care, Krankenhaus und Altenheim tätig. Er ist berufenes Mitglied im 
Bayerischen Ethikrat, der Ethikkommission der Ärztekammer Westfalen-Lippe, der 
Ständigen Konferenz für Seelsorge beim Rat der EKD, der Liturgischen Konferenz der 
EKD und des Theologischen Ausschusses der Evangelischen Kirche der Union. Weitere 
Mitgliedschaften sind die Wissenschaftliche Gesellschaft für Theologie, die European 
Academy of Religion und die American Academy of Religion, sowie Deutsche Gesellschaft 
für Palliativmedizin und die Deutsche Gesellschaft für Pastoraltheologie. 2021 wurde er 
mit dem Sonderpreis des Wichernpreises der Diakonie Deutschland ausgezeichnet. 

 

 
Vandenhoeck & Ruprecht 
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Kartoniert 
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Zentrierte Theologie 

Karl Barths Beitrag zur Verständigung der 
theologischen Disziplinen (Theologische 
Anstöße 10) 

Georg Pfleiderer/Christiane Tietz/Matthias D. Wüthrich 
(Hg.) 

 
 
 
Der enzyklopädische Aspekt der Barthschen Theologie, also ihr Anspruch, von der 
Dogmatik aus allen übrigen Disziplinen mit in den Blick zu bekommen, ist von der 
Forschung bisher selten reflektiert worden. Dies kann erstaunen, befindet sich die 
Theologie heute, was ihre Einheit und die wechselseitige Bezogenheit ihrer Teildisziplinen 
angeht, doch in einer prekären Lage. Durch die zunehmende „Verfachwissenschaftlichung“ 
entfernen sich die Fächer immer mehr voneinander. Disziplinübergreifende Bemühungen 
um die Einheit der Theologie werden nicht oft unternommen, sind aber – auch um der 
kirchlichen und religiösen Praxis willen – unerlässlich. Karl Barth hat mit seiner 
christozentrischen Offenbarungstheologie den Anspruch eines genuin theologischen 
Zusammenhangs der theologischen Fächer verbunden, der sich weder auf ein einheitliches 
philosophisches Bezugsparadigma noch auf einen spezifischen Religionsbegriff gründet. 
Die Beiträge des Bandes bedenken die vielfach monierten Schwächen dieses Ansatzes, aber 
auch seine Stärken, und zwar im Blick auf gegenwärtige Theologie. 

 

Vandenhoeck & Ruprecht 
2023 
261 Seiten 
Kartoniert 
ISBN 978-3-525-55799-0 
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Oswald von Nell-Breuning weiterdenken 

Solidarische Perspektiven für das 21. 
Jahrhundert (Ethik und Gesellschaft 10) 

Bernhard Emunds/Stephan Rixen (Hg.) 

 
 
 
 
 
Die aktuellen Krisen sind nur solidarisch zu bewältigen. Das Konzept der Solidarität stand 
im Mittelpunkt des Denkens von Oswald von Nell-Breuning SJ (1890-1991), des 
wichtigsten deutschen Vertreters der Katholischen Soziallehre im 20. Jahrhundert. 
Renommierte Expert:innen aus Theologie, Sozial-, Politik-, Rechts- und 
Geschichtswissenschaft fragen nach Impulsen aus der Rezeption seines Werks. Ihre 
Themen sind die Herausforderungen der sozial-ökologischen Transformation, bezahlbares 
Wohnen, Daseinsvorsorge und gewerkschaftliche Interessenvertretung unter den 
Bedingungen der Digitalisierung sowie das kirchliche Arbeitsrecht. 
 
Mit Beiträgen von Julian Degan, Bernhard Emunds, Stefan Greiner, Hermann-Josef 
Große Kracht, Hans Günter Hockerts, Tanja Klenk, Hannah Klinkenborg, Gerhard Kruip, 
Arnd Küppers, Reinhard Kardinal Marx, Stephan Rixen und Thomas Schüller. 
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